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B E R ATE R ECK E

Revidierter Steuerabzug von Aus- und Weiterbildungskosten 
gilt ab 2016 
Wer eine berufsorientierte Aus- oder Wei-
terbildung absolviert, kann ab 2016 maxi-
mal 12000 Franken pro Jahr von den Steu-
ern abziehen. Dies beschloss der Bundes-
rat am 16. April 2014. 

Dies bedeutet, der neue Abzug gilt nicht 
wie bis anhin nur für Weiterbildungen, mit de-
nen der berufl iche Stand gehalten werden 
kann, sondern auch für Weiterbildungen, die 
zu einer höheren oder anderen berufl ichen Tä-
tigkeit führen. Ab 2016 können also alle Aus-, 
Weiterbildungs- und Umschulungskosten bis 
zu einem Betrag von 12000 Franken pro Steu-
erperiode abgezogen werden. Werden Kosten 

auch vom Arbeitgeber getragen, dürfen diese 
dem Arbeitnehmer nicht dem Lohn hinzuge-
rechnet werden.

Das Gesetz über die steuerliche Behand-
lung berufsorientierter Aus- und Weiterbil-
dungskosten betrifft die Bundessteuern. Die 
Kantone können die Obergrenze für die kanto-
nalen Steuern selbst festlegen. Die Kantone 
haben bis zum Zeitpunkt des Inkrafttretens 
der neuen bundesrechtlichen Bestimmungen 
Zeit, um ihre eigene Gesetzgebung anzupas-
sen. Damit wird ein gleichzeitiges Inkrafttre-
ten von Bundesrecht und kantonalem Recht 
per 2016 gewährleistet.

Bis dahin gilt im Kanton Zürich weiterhin 
das Merkblatt des kantonalen Steueramtes 
über die Abzugsfähigkeit von Aufwendungen 
für Bildungsmassnahmen, welches auf der 
Homepage der kantonalen Steuerverwaltung 
abrufbar ist.

Wie bisher bleiben die Kosten für die 
Erstausbildung nicht abzugsfähig. Eltern mit 
Kindern in Erstausbildung (bis zum 25. Le-
bensjahr) können weiterhin nur den Kinderab-
zug geltend machen.
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SPANNENDE EINBLICKE AM PUURE-HÖCK BEI DEN GEBRÜDERN MEIER IN HINWIL

Premiere des Puure-Höck – ein voller Erfolg!
Am Mittwoch, 14. Mai 2014, 
hatte der ZBV zum ersten Puure-
Höck des Kantons Zürich auf 
dem Betrieb der Gebrüder Meier 
Primanatura AG in Hinwil einge-
laden. Rund 185 interessierte 
Besucherinnen und Besucher 
nutzten die Gelegenheit, sich an 
diesem Abend über Aktualitäten 
zu informieren und auszu-
tauschen.

TA. Kurz vor 20 Uhr fand sich eine 
Vielzahl von interessierten Personen 
auf dem Hof ein und so füllte sich die 
Betriebshalle, welche normalerweise 
für das Verladen von Gemüse genutzt 
wird, im Eiltempo.

Frisches Gemüse während dem 
ganzen Jahr
Pünktlich begrüsste Albert Hess, 
Präsident des landwirtschaftlichen 
Bezirksvereins Hinwil, die Teilneh-
menden und gab das Wort an den 
Gemüseproduzenten Fritz Meier 
weiter, welcher seinen Betrieb vor-
stellte. Anschliessend begaben sich 
die Gäste unter fachkundiger Lei-
tung auf einen spannenden Betriebs-
rundgang. Es wurde aufgezeigt, wie 
der Betrieb dank moderner Infra-
struktur praktisch das ganze Jahr 
hindurch Gemüse produzieren 

kann. Die benachbarte Kehrichtver-
brennungsanlage trägt einen we-
sentlichen Teil dazu bei, denn die 
Abwärme der Anlage wird genutzt, 
um die Gewächshäuser CO2-neutral 
zu beheizen. 

Die Besucher zeigten sich beein-
druckt und staunten über die Techno-
logie. Die Gebrüder Meier produzie-
ren hauptsächlich Gurken, Tomaten 
und Auberginen. Damit beliefern sie 
verschiedene Grossverteiler.

Ein aktuelles Referat
Mit dem Thema CO2 beschäftigt sich 
auch der Gastreferent, Herr Daniel 
Bretscher, von Agroscope. Er referierte 
über die Treibhausgas-Emissionen in 
der Landwirtschaft und ging vertief-
ter auf seine kürzlich veröffentlichte 
Studie ein. Er zeigte die allgemeinen 

Ursachen für Treibhausgase in der 
Landwirtschaft auf und machte auf 
Strategien betreffend einer Treibhaus-
gas-Reduktion aufmerksam.  

Die Fenaco bzw. die Landi Zola 
AG, Hauptsponsor des Puure-Höck, 
berichtete über aktuelle Tätigkeiten 
in der Region. Ferdi Hodel, Ge-
schäftsführer des ZBV und Gründer 
des Puure-Höck, freute sich über 
die hohe Besucherzahl und infor-
mierte über das aktuelle Geschehen 
im Verband.

Gemütlicher Ausklang
Während dem die Besucher auf dem 
Betriebsrundgang und durch das 
Gastreferat neue Erkenntnisse sam-
melten, bereitete der Bezirksverein 
Hinwil gemeinsam mit der Familie 
Schuppli einen Überraschungsim-
biss inklusive Dessert vor. So wurden 
alle Besucherinnen und Besucher 
kulinarisch mit einem feinen Käse-
plättli und «Geschwellti» verwöhnt. 

Es folgte gemütliches Beisammen-
sein und der Austausch unter Gleich-
gesinnten. Das Publikum war bunt 
gemischt und besonders schön war, 
dass viele Männer von ihren Frauen 
begleitet wurden. Zu später Stunde 
begaben sich die begeisterten Gäste 
auf den Heimweg.

Die Rückmeldungen bestätigten, 

dass das Konzept des Puure-Höck 
überzeugt. Die Kombination aus Wis-
sensvermittlung und praktischer Er-
kenntnis kam bei den Besuchern sehr 
gut an. Und die Geschichte des Puure-
Höck geht weiter. Bereits am Mitt-

woch, 11. Juni 2014, fi ndet der nächste 
Höck auf dem Betrieb von Ueli Schmid 
in Volketswil statt. Der ZBV freut sich 
auf Ihr zahlreiches Erscheinen. 

Weitere Informationen fi nden Sie 
unter www.zbv.ch. �

Es konnte ein spannender Blick hinter die Kulissen der Gebrüder Meier geworfen 
werden. (Bilder: Tobias Andreas)

Der Puure-Höck in Hinwil war sehr gut 
besucht.

Puure-Höck 2014

11. Juni, 20.00 Uhr
Ulrich Schmid, Pfäf� kerstrasse 29, 
8604 Volketswil
16. Juli, 20.00 Uhr
Familie Daniel & Andrea Peter, 
Dorfstrasse 4, 8545 Rickenbach
14. August, 20.00 Uhr
Martin Haab, Schürmatt, 
8932 Mettmenstetten

Zu verkaufen
im oberen Tösstal, Kt. ZH

Bauernhaus mit Ökonomieteil,
Landwirtschaftsland und Wald

In der Bergzone 3: Wiesland 9 ha, Wald 
4,9 ha. Wohnhaus mit angebauter Vieh-
scheune für rd. 11 GVE, Garage. Land-

wirtschaftszone. Streusiedlungsgebiet.

Geeignet für Nebenerwerbs-/Hobbyland-
wirtschaft oder auch nur zum Wohnen.  
Die Viehscheune kann  vollständig zu 

Wohnraum umgebaut werden.

Der Betrieb wird als Ganzes oder aufge-
teilt in Land, Wald und Gebäude verkauft. 

Verkaufsunterlagen erhältlich bei:
W. Rahm, Landw. Beratungen

Ebni 26, 8499 Sternenberg 
bwrahm@gmx.ch

Telefon 052 386 24 46

KOM M E NTA R

Kantonsrat bewilligt den Objekt kredit von 
29 Mio. Franken für die Neu- und Ersatz-
bauten am Strickhof 
Am letzten Montag hat der Kantonsrat  
einen Kredit von 29 Millionen Franken für 
den Bau eines Nutztierkompetenzzent-
rums am Standort Strickhof Lindau be-
willigt. Mit einem nicht alltäglichen 
Abstimmungsresultat von 167 : 0 Stim-
men folgte der gesamte anwesende Rat 
dem Antrag der Kommission und des 
Regierungsrates.

Die drei Institutionen ETH Zürich, Uni-
versität Zürich und das Amt für Land-
schaft und Natur planen auf dem Areal 
des Kantons in Eschikon Lindau ein ver-
netztes Bildungs- und Forschungszent-
rum unter dem Namen Agrovet-Strick-
hof. An einem Standort finden Nutztier-
forscher, Veterinäre und Landwirte ein 
optimales Umfeld für Grundlagenfor-
schung sowie für die Aus- und Weiterbil-
dung. Die Grundlagenforschung in der 
Nutztierhaltung fristete in den letzten 
Jahrzehnten in der Schweiz ein stiefmüt-
terliches Dasein. 

Der von der ETH bis anhin betriebene 
Hof «Chamau» im Kanton Zug sowie deren 
Aussenstationen konnten den heutigen 
Anforderungen der Forschung und der For-
scher bei weitem nicht mehr genügen. 

Null-acht-fünfzehn-Forschung ist welt-
weit erhältlich und für alle dank Internet 
verfügbar. Wir stellen jedoch fest, dass 
Schweizer Konsumenten und Schweizer 
Gesetzgebungen für bestimmte Frage-
stellungen auch Schweizer Antworten 
benötigen.

Für die Zürcher Bauern kann dieser 
Entscheid als ein klares und unmissver-
ständliches Bekenntnis zur produzieren-
den Landwirtschaft gedeutet werden. 
Nur mit zeitgemässen Ausbildungs- und 
Forschungsinfrastrukturen können wir 
die Herausforderungen der nachhaltig 
intensiven Nahrungsmittelproduktion 
annehmen.

Martin Haab, Mettmenstetten �




